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Neues aus dem Deutschen Bundestag und der Region 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, liebe Genossinnen und Genossen! 

 

Seit Anfang diesen Jahres ist einiges in unserem Wahlkreis und im politischen Berlin geschehen. Ich freue mich 
Ihnen und Euch die Ergebnisse meiner Arbeit der letzten Monate kompakt vorzustellen und auf die wichtigsten 
Schwerpunkte meiner derzeitigen Arbeit hinzuweisen. 

In Berlin haben wir mit dem Terminservice und Versorgungsgesetz (TSVG) ein echtes gesundheitspolitisches Mam-
mutprojekt in die Tat umgesetzt. Dem voraus gingen zahlreiche Treffen mit Interessenvertretern, Anhörungen, 
Ausschusssitzungen und das Lesen unzähliger Stellungnahmen. Ich bin zufrieden, wie der gesamte Prozess verlief, 
der aus einem guten Vorschlag des Ministers ein noch viel besseres Gesetz gemacht hat. Die aktuelle Bilanz der 
Bundesregierung nach Politikfeldern zeigt, dass im Bereich Gesundheit ein enormes Arbeitstempo vorherrscht. 30 
Prozent der Vereinbarungen des Koalitionsvertrages sind umgesetzt, 20 Prozent der Vorhaben sind teilweise um-
gesetzt und 40 Prozent befinden sich in Arbeit. Dabei haben wir erheblich zur Schaffung von mehr Gerechtigkeit 
im Gesundheitswesen beigetragen, beispielsweise durch die Wiedereinführung der Parität in der gesetzlichen 
Krankenversicherung. Über meine Arbeit in Berlin werden Sie bzw. werdet Ihr über meinen Berlin aktuell infor-
miert. In diesem Kompakt werden insbesondere die Ereignisse im Wahlkreis geschildert. 

Seit dem Beginn des Jahres gab es zahlreiche interessante Termine. Los ging es mit einer ganzen Reihe von traditi-
onellen Neujahrsempfängen, unter anderem bei der SPD in Bad Kissingen und Schweinfurt oder bei der Reservis-
tenkameradschaft in Hammelburg. Termine, bei denen es immer wieder zu einem ebenso intensiven wie interes-
santen Meinungsaustausch mit Weggefährten, ehrenamtlich Engagierten, Wirtschaftsvertretern sowie an Politik 
interessierten Bürgerinnen und Bürgern kommt. Eine besondere Ehre war es mir, bei Jahreshauptversammlungen 
von SPD-Ortsvereinen Mitgliedern, die der Partei seit vielen Jahren die Treue halten und sich um sie verdient ge-
macht haben, zu ehren. Macht weiter so! Ihr seid noch immer das Rückgrat der Sozialdemokratie in Deutschland. 
Neben der „Erfahrung“ lag ein Fokus der Arbeit im Wahlkreis auch auf der Jugend. Im Rahmen der Europawoche 
durfte ich an drei Schulen für die Idee Europa werben und habe dabei sehr engagierte Jugendliche erlebt, die ge-
naue Vorstellungen von ihrem Europa haben. Ich habe mich über die vielen, teilweise auch kritischen Fragen und 
Anmerkungen gefreut, und mitgenommen, dass bei den 16– bis 18-Jährigen eine engagierte Generation heran-
wächst, die Ziele und Ideen hat, und auch bereits ist, sich für diese in der Gesellschaft aktiv einzubringen.  Mit die-
sen jungen Leuten im Gespräch zu bleiben und sie nicht außen vor zu lassen, wird sicherlich eine wichtige Aufgabe 
der Politik in den kommenden Jahren sein.  

 

Nun wünsche ich Ihnen und Euch aber erst einmal friedliche Osterfeiertage! 

Ihre und Eure 
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Meine Arbeit in Berlin: Auf den folgenden Seiten berichte ich kurz über die Themen, 

Veranstaltungen und Besuche, mit denen ich mich in den letzten Monaten beschäftigt habe. 

 

 

Gesundheitspolitischer Austausch 

Als Gesundheitspolitikerin ist mir der Austausch mit ver-
schiedenen Akteuren aus der Gesundheitspolitik sehr wich-
tig. An dieser Stelle möchte ich exemplarisch über zwei Ge-
sprächstermine berichten. Im Februar traf ich Frau Korne-
lia Schmidt, Vorsitzende des Pflegende Angehöriges e.V., 
und Herrn Hendrik Dohmeyer, selbst pflegender Angehöri-
ger (Foto: Büro Dittmar). Sie stellten mir ihre deutschland-
weite "P17-Petitionskampagne" zur Schaffung von mehr 
Entlastungsangeboten durch Änderung der Länderverord-
nungen vor. Im April konnte ich den Präsidenten des Bundesversicherungsamtes, Herrn Frank 
Plate, in meinem Büro begrüßen. Mit meiner Kollegin Bärbel Bas diskutierten wir verschiedene 
anstehende Reformvorhaben aus dem gesundheitspolitischen Bereich. 

Gespräch über Stromtrassen mit Staatssekretär Bareiß 

Gemeinsam mit den Bürgermeistern der 

Gemeindeallianz Hofheimer Land führte ich 

Anfang April im Bundeswirtschaftsministe-

rium ein ausführliches Gespräch mit dem 

Parlamentarischen Staatssekretär Thomas 

Bareiß (Bildmitte). Im Gespräch machten 

wir deutlich, dass wir eine neue Wechsel-

stromleitung in der Plan-Variante P44 ab-

lehnen. So verwies ich auch darauf, dass 

die energiepolitische Vereinbarung, die am 

1. Juli 2015 unter Bundeswirtschaftsminis-

ter Sigmar Gabriel getroffen wurde, nicht nur einen bloßen Prüfauftrag für mögliche Varianten 

zu P44 (und P43) enthält. Die Vereinbarung enthält vielmehr eine klare Aufforderung, Varianten 

zu P44 (Altenfeld-Grafenrheinfeld) und P43 (Mecklar-Bergrheinfeld/West) zu entwickeln, um 

den Netzknotenpunkt Grafenrheinfeld/Bergrheinfeld zu entlasten. Wolfram Thein (4.v.r.), der 

Delegationsführer der Gemeindeallianz und Erster Bürgermeister des Marktes Maroldsweisach, 

forderte, sämtliche Varianten zu P44 gleichwertig zu behandeln und in eine erneute Überprü-

fung möglicher Trassenkorridore mit einzubeziehen. Er überreichte zum Abschluss des Ge-

sprächs Unterschriftenlisten aus allen sieben Kommunen. (Foto: Büro Dittmar) 
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„Ausgezeichnete Gesundheit“ 

Einen sehr spannenden und ab-
wechslungsreichen Abend durfte ich 
Mitte März erleben. Auf Einladung 
des Zentralinstituts für die kassen-
ärztliche Versorgung in Deutschland 
(Zi) wurden unter dem Titel 
„Ausgezeichnete Gesundheit“ sech-
zehn äußerst interessante Versor-
gungskonzepte vorgestellt. An dieser 
Stelle möchte ich den vier Preisträ-
gern noch einmal ganz herzlich gratu-
lieren!  

Zu Beginn der Veranstaltung hielt ich 
einen Impulsvortrag zum Thema 
Nachwuchsförderung. Dabei ging ich 
auf den Masterplan Medizinstudium 2020, auf das Förderprogramm Weiterbildung und die be-
ruflichen Rahmenbedingungen ein. (Foto: Büro Dittmar) 

Auftaktsymposium der therapie Leipzig 

Die therapie Leipzig, die Fachmesse mit 
Kongress für Therapie, Medizinische Reha-
bilitation und Prävention, fand in diesem 
Jahr zum zehnten Mal statt. Eröffnet wur-
de die Messe mit einem Symposium, das 
unter dem Überschrift „Erwartungen an 
die Gesundheitspolitik 2019-2021“ stand. 
Gemeinsam mit Alexander Krauß (CDU-
CSU-Bundestagsfraktion), Joscha Brunßen 
(Bundesverband ambulanter Rehazen-
tren), Christof Lawall (Deutsche Gesell-
schaft für Medizinische Rehabilitation), 

Ute Repschläger (Spitzenverbandes 
der Heilmittelverbände) und Dirk van 
den Heuvel (Bundesverband Geriat-
rie) diskutierte ich über aktuelle ge-
setzgeberische Vorhaben der Bundes-
regierung und deren Bedeutung für 
die Gesundheitsbranche. (Fotos: DE-
GEMED) 
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„GKV Live“ zum Terminservice und Versorgungsgesetz 

Der GKV-Spitzenverband lud zu einer Diskus-
sion zum Thema „Termine für alle—die 
Wirkmöglichkeiten des TSVG“ ein. Dabei 
ging es um das wohl größte gesundheitspoli-
tische Gesetzesvorhaben dieser Legislatur-
periode, das Terminservice– und Versor-
gungsgesetz, kurz TSVG. Dieses inzwischen 
verabschiedete Reformpaket hat vielfältige 

Auswirkungen auf alle Akteure im Gesundheitswesen, von den Finanzierungsträgern über die 
Leistungserbringer bis hin zu den Versicherten. Nach der Diskussion gab es die Gelegenheit mit 
zahlreichen Akteuren des Gesundheitswesens ins 
Gespräch zu kommen. Bei einem solch umfangrei-
chen Gesetzesvorhaben sind diese Veranstaltungs-
formate hilfreich, da man mit den verschiedenen 
Akteuren der Gesundheitspolitik in entspannter At-
mosphäre unkompliziert ins Gespräch kommen 
kann. (Fotos: GKV-Spitzenverband) 

 

 

Kassengipfel 2019 

Ende Februar war ich zu Gast beim Kassengipfel 2019, der sich in diesem Jahr unter anderem 
der aktuellen Gesetzgebung zur Gesundheitspolitik, der digitalen Transformation des Gesund-
heitswesens, der Bedarfsplanung sowie der Zukunft der Notfallversorgung widmete. Am ersten 
Kongresstag nahm ich an einer gesundheitspolitischen Podiumsdiskussion teil. Die Runde stand 
unter der Überschrift „Unter-Über-Fehlversorgung: Kein Ende in Sicht?“. Außer mir saßen die 
gesundheitspolitischen Sprecherinnen und Sprecher der anderen im Bundestag vertretenen 
Fraktionen auf dem Podium: Karin Maag (CDU/CSU), Maria Klein-Schmeink (Grüne), Christine 
Aschenberg-Dugnus (FDP), Harald Weinberg (Linke) und Prof. Dr. Axel Gehrke (AfD).  

Podiumsdiskussion zur Organspende 

Am 8. April 2019 nahm ich an einer Veranstaltung 
der Friedrich-Ebert-Stiftung Brandenburg in Pots-
dam teil. „Organspende eine Bürgerpflicht?“ - um 
dieses hochaktuelle Thema ging es. Zustande kam 
eine angeregte Diskussion rund um die aktuell dis-
kutierten Vorschläge. Ich setze mich für die soge-
nannte Widerspruchslösung ein, nach der Jede und 
Jeder automatisch als Organspender gilt, es sei 
denn, er oder sie hat im Vorfeld ausdrücklich wider-
sprochen. Nur so können in meinen Augen die nied-
rigen Spenderzahlen gesteigert und viele Men-

schenleben gerettet werden. (Foto: FES Brandenburg) 
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Girl‘s Day 2019 

Der 28. März war in diesem Jahr der bundesweite Girl‘s Day. Einmal 
jährlich öffnen Unternehmen, Behörden und andere Institutionen ihre 
Pforten speziell für Mädchen und junge Frauen, um ihnen einen Einblick 
in typische „Männerberufe“  zu ermöglichen und sie zum Ergreifen ent-
sprechender Berufe zu ermutigen. Auch die SPD-Bundestagsfraktion be-
teiligt sich regelmäßig an diesem Aktionstag. Aus meinem Wahlkreis hat 
in diesem Jahr Vanessa Zehendner aus Ebelsbach die Gelegenheit ge-
nutzt, den Berliner Politikbetrieb hautnah mitzuerleben und einen Blick 
hinter die Kulissen des Deutschen Bundestages zu werfen. Liebe Va-
nessa, ich freue mich, dass Du einen Tag bei uns in Berlin verbracht hast 
und dass Du Dich nicht nur für politische Themen interessierst, sondern 
auch engagierst! (Foto: Büro Dittmar) 

Reden im Deutschen Bundestag 

Kurze Wege, schnelle Termine: Gute Gesundheitsversor-
gung darf nicht davon abhängen, ob man in der Stadt oder 
auf dem Land lebt, ob man privat oder gesetzlich versi-
chert ist. Für viele Menschen ist es ein großes Ärgernis, 
dass gesetzlich Versicherte häufig länger auf einen 
Arzttermin warten müssen als privat Versicherte. Die SPD-
Bundestagsfraktion hatte deshalb Druck gemacht, um 
spürbare Verbesserungen zu erreichen.  

Der Deutsche Bundestag hat den Gesetzentwurf am 14. 
März in zweiter und dritter Lesung beschlossen. In der 
entsprechenden Plenardebatte sprach ich für die SPD-
Fraktion. (Foto aus dem Juli 2018) 

Eine weitere Rede im Plenum des Deutschen Bundestages hielt ich am 11. April. Im Rahmen ei-
ner Orientierungsdebatte diskutierte das Parlament an diesem Tag über eine mögliche Über-
nahme der Kosten für den sog. Pränatests durch die Gesetzliche Krankenversicherung. Dieser 
Bluttest ermöglicht eine Untersuchung ungeborener Kinder auf bestimmte genetische Abwei-
chungen, beispielsweise das Down-Syndrom. Das Verfahren ist deutlich risikoärmer als die 
Fruchtwasseruntersuchung. Letztere wird bereits heute von den gesetzlichen Kassen übernom-
men. Die Kosten des Pränatests in Höhe von bis zu mehreren hundert EURO müssen die Be-
troffenen hingegen bislang selbst tragen. Das ist ungerecht, da finanziell schlechter gestellte Fa-
milien somit faktisch zur Inanspruchnahme der gefährlicheren Methode gezwungen werden. 
Aus diesem Grund setze ich mich für eine Kostenübernahme durch die GKV ein. 

Am selben Tag fand im Plenum eine Debatte über zwei Anträge der Fraktionen der LINKEN und 
der AfD zum Thema Private Krankenversicherung statt. In meiner Rede unterstrich ich die Not-
wendigkeit der Einführung einer Bürgerversicherung. Auch wenn eine Umsetzung dieses Vorha-
bens mit unserem aktuellen Koalitionspartner kaum zu realisieren ist, wird sich meine Partei 
auch in Zukunft mit Nachdruck für ein gerechteres Gesundheitssystem einsetzen. 

Bereits im Januar hatte ich im Rahmen der 1. Lesung eine Rede zur geplanten Änderung des 
Transplantationsgesetzes gehalten. 

Bild: Achim Melde, Dt. Bundestag 
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Besuch aus dem Wahlkreis 

Viele von Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, haben mich schon einmal im Rahmen einer Berlin-
fahrt im Bundestag getroffen. Der regelmäßige Austausch mit Besucherinnen und Besuchern 
aus meiner Heimat ist mir besonders wichtig und immer eine Herzensangelegenheit. In diesem 
Jahr haben mich bisher zwei Reisegruppen besucht. Eine davon besuchte die Hauptstadt im 
Rahmen einer vom Bundespresseamt organisierten Berlinfahrt. Die andere Gruppe war eine Al-
tenpflegeklasse aus dem Berufsbildungszentrum Münnerstadt. (Fotos: oben: Bundesregierung/
Atelier Schneider; unten: Büro Dittmar).  
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Kurz berichtet aus dem Wahlkreis: 

 

Radio-Interview mit Schülern des Frobenius-Gymnasiums 

Besuch im Pflegeübungszentrum   

Neujahrsempfang Frauenring Bad Kissingen 
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Neujahrsempfang der Schweinfurter SPD 

Neujahrsempfang der Gemeinde Maßbach 

Neujahrsempfang des Reservistenverbands 
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Landesparteitag der BayernSPD 

Neujahrsempfang im SPD-Kreisverband Bad Kissingen 

Teamtag im Berufsbildungszentrum 
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Ehrung langjähriger SPD-Mitglieder 

Diskussion mit Schülerinnen und Schülern der BOS 

Zu Besuch im Wahlkreis von Bernhard Daldrup 
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Verabschiedung von Michael Schulz als Blindenberater 

Auftaktveranstaltung zur Europawahl mit Katarina Barley 

Heringsessen und Mitgliederehrung 
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Treffen der unterfränkischen SPD-Mandatsträger 

Europatage an drei Schulen im Wahlkreis 
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Zweimal 50 Jahre in der SPD 

„Astrid“ zum Weltfrauentag 

Diskussion mit Schülern der Altenpflegeschule 
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Mein Team in Berlin: 

Michael Frank, wissenschaftlicher Mitarbeiter und Büroleitung 

Tel: 030 / 277-71810          sabine.dittmar.ma01@bundestag.de 

Ilona Laschütza, wissenschaftliche Mitarbeiterin, momentan in Elternzeit 

Kristin Höfinghoff, wissenschaftliche Mitarbeiterin, Gesundheitsausschuss 

Tel: 030 / 227-71811           sabine.dittmar.ma08@bundestag.de 

Maximilian Leisterer, studentischer Mitarbeiter 

Tel: 030 / 227-71804  sabine.dittmar.ma05@bundestag.de 

Thomas Möller, studentischer Mitarbeiter 

Spargasse 10 

97688 Bad Kissingen 

Tel.: 0971 / 699 49 49 

Fax: 0971 / 699 49 50 

sabine.dittmar.wk@bundestag.de 

Platz der Republik 1 

11011 Berlin 

Tel.: 030 / 227 71810 

Fax: 030 / 227 76811 

sabine.dittmar@bundestag.de 

Impressum: 
„BERLIN [kompakt]“ erscheint in unregelmäßigen Abständen, mind. einmal im Quartal. 
Verantwortlich i.S.d.P.: Sabine Dittmar, MdB, Platz der Republik 1, 11011 Berlin 
Inhalte / Redaktion: Marco Heumann, Thomas Möller, Maximilian Leisterer, Michael Frank. 
Bildnachweis: Büro Dittmar, Landesgruppe BayernSPD, Deutscher Bundestag und privat. 

In Bad Kissingen: 

Karen Pohle, Büroleitung Wahlkreis 

Tel: 0971 / 6994949            sabine.dittmar.ma03@bundestag.de 

Carolin Schiefer 

Tel: 0971 / 6994949            sabine.dittmar.ma04@bundestag.de 

In Haßfurt: 

Marco Heumann 

Tel: 09521 / 5048809  sabine.dittmar.ma07@bundestag.de 

Marktplatz 6 

97437 Haßfurt 

Tel.: 09521 / 504 88 09 

Fax:  09521 / 504 88 11 

sabine.dittmar.ma07@bundestag.de 

B
ild

: p
rs

p
ic

s 

mailto:sabine.dittmar.ma01@bundestag.de
mailto:sabine.dittmar.ma02@bundestag.de
mailto:sabine.dittmar.wk@bundestag.de
mailto:sabine.dittmar@bundestag.de
mailto:sabine.dittmar.ma03@bundestag.de
mailto:sabine.dittmar.ma04@bundestag.de
mailto:sabine.dittmar.wk@bundestag.de

